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Die Schulsozialarbeit bereichert das Team 

 

Im September 1999 berichtete der Hattersheimer Stadtanzeiger 
von einer neuen Institution, welche an der Heinrich-Böll-Schule 
etabliert werden sollte:  

 

 

Den sozialen Herausforderungen, welchen die Heinrich-Böll-
Schule gegenüberstand, sollte künftig mittels der 
Schulsozialarbeit begegnet werden. Die Konzeption sah vor, der 
Schulsozialarbeit ab dem 1. April 2000 eigene Räumlichkeiten 
zur Verfügung zu stellen, um die sogenannten “Problemlagen” 
wie Konzentrations- und Leistungsschwäche, aber auch 
Kleinkriminalität und sprachliche Defizite der Schülerinnen und 



Schüler aufzufangen. Vorgesehen war die Implementierung der 
Schulsozialarbeit in der Haupt- und Förderstufe der Heinrich-
Böll-Schule mit dem Schwerpunkt der Klassenbetreuung: 
Sozialarbeiter, Klassenlehrer sowie Schülerinnen und Schüler 
sollten wöchentlich zwei Extra-Stunden erhalten, in deren 
Rahmen Probleme erörtert werden sollten.     

Ebenfalls im September 1999 ging dem damaligen Schulleiter 
Herrn Müller der Beschluss der Stadtverordnetenversammlung 
zu, welcher die Zustimmung zu Rahmenkonzeption und 
Kostenplan enthielt.  

 

 



 



Die Kosten für die Schulsozialarbeit sollten künftig 2:1 zwischen 
Kreis und Stadt aufgeteilt werden. Für das Jahr 2000 sollte der 
Kreis 150.000 Mark und in den Folgejahren 181.000 Mark 
beisteuern; die Ausgaben der Stadt sollten bei 75.000 
beziehungsweise 90.000 Mark liegen. Aus dem Parlament erhielt 
das Projekt breite Zustimmung:  

 

 

 

Nach einjähriger Bewährungszeit resümierte der Hattersheimer 
Stadtanzeiger im Oktober 2001:  

 

 



 

In den vergangenen 22 Jahren ist die Schulsozialarbeit zu einem 
festen Bestandteil der Heinrich-Böll-Schule herangewachsen. 
Gegenwärtig bilden Dr. Kerstin Eilers, Sabine Gauss und Nicola 
Wagner das Team der Schulsozialarbeit. In ihren großzügigen 
Räumlichkeiten wird täglich ein Pausentreff für die 5. bis 7. 



Klassen angeboten. Außerdem finden hier Beratung und 
Einzelfallhilfe statt. Ab der 5. Klasse werden regelmäßige Treffen 
initiiert, im Rahmen derer die Klassen 5 bis 7 mit Themen wie 
Konfliktfähigkeit, respektvoller Kommunikation, Empathie und 
Freundschaft, aber auch Selbstverteidigungskursen vertraut 
gemacht werden. Für die Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen 7 bis 9 bietet die Schulsozialarbeit im Rahmen 
berufsorientierender Projekte eine gezielte Unterstützung bei der 
Berufs- und Lebensplanung der Schülerinnen und Schüler an.  

  

 


